Inſerate 
werden angenommen 


in Poſen bei der Erpedifion 
ber Zeitung, Wilbelmitr. 17, 


gam Deutſchland. 


Ar. 6 5 1 der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
Politiſche Heberfidit. 


Poſen, 16. Sept. 
Die Erörterung der Vorſchläge zur 
Organiſation des Handwerks, welche der 
preußiſche Handelsminiſter den Behörden zur Begutachtung 
vorgelegt hat, beginnt allmälig in der Preſſe in lebhaften 
Fluß zu kommen. Zuſtimmung hat der Entwurf, wie das 
vorauszuſehen war, auf keiner Seite gefunden; den Einen geht 
er zu weit, den Anderen noch lange nicht weit genug. Am 
unzufriedenſten gebehrden ſich die Zünftler, weil ſie den Be⸗ 
fähigungsnachweis, von dem allein ſie die „Rettung des 
Handwerks“ erhoffen, vermiſſen. Der frühere Reichstags⸗ 
Abgeordnete Karl Schrader, der die miniſteriellen Vor⸗ 
ſchläge in der „Nation“ eingehend kritiſirt, findet dieſe Unzu⸗ 
friedenheit wenig begründet, denn die Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften der Vorſchläge ſeien nichts anderes, 
als die vielbegehrten obligatoriſchen In⸗ 
nungen, in welche man ja den Befähigungsnachweis ſehr 
leicht einfügen könnte. Auch diejenigen Sozialpolitiker, welche 
in der ſtaatlichen Organiſation der Berufsſtände das Heil der 
modernen Geſellſchaft erblicken, hätten allen Grund, zufrieden 
zu ſein, denn wenn erſt einmal das Handwerk in ihrem Sinne 
organiſirt ſei, würden die gleichartigen Organiſationen der 
ö per ac Berufszweige nachfolgen müſſen. Daher laſſe ſich 
vorausſehen, daß die Herren, wenn fie die Regierung nicht zu 
weiteren Zugeſtändniſſen bewegen können, die jetzigen Vor⸗ 
ſchläge als eine Abſchlagszahlung dankend annehmen und ihre 
zünftleriſchen Freunde mit weitergehenden Forderungen auf die 
Zukunft vertröſten werden. Herr Schrader hält es daher für 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß die vorgeſchlagene Orga⸗ 
nisation die Zuſtimmung des Reichstages finden wird, und er 
5 Ben anten das Betreten dieſes Weges als äußerſt verhängniß⸗ 
vo 


Die Umgeftaltung des Staat 
eine ausgedehnte zwang gen oſſfe aan ce 
gantjation bewirkt werden, der Gegenſatz, in welchen fie zu 
demſelben treten würde, wäre nicht geringer, vielleicht 
rößer, als der des ſozialdemokratiſchen Staates. 
Beer ſteht dure auf modernen Anſchauungen, hält die Ein⸗ 
it des Staates, die Einheitlichkeit der Volksvertretung und der 
egierung feſt. Die ſichere Folge der Organiſation der Berufe 
wäre aber die innerliche Trennung des Staates nach Intereſſen, 
eine entſprechende Buiommenfebun der Volksvertretung und eine 
Regierung, deren Aufgabe es freilich in ſolchen Zuſtänden ganz 
beſonders ſein müßte, die allgemeinen Geſichtspuntte zu vertreten, 
welche aber gar keine reale Macht binter ſich hätte, ſondern nur 
durch Theilen ſuchen müßte zu herrſchen, und damit bald Schiff⸗ 

bruch leiden würde. ö 
Von einer Gliederung nach Berufsſtänden glaubt Herr 
Schrader auch die allmählige Vernichtung der 
Einzelſtaaten vorausſehen zu müſſen, weil damit ge⸗ 
wiſſermaßen ein berufsſtändiſches Staatsweſen innerhalb des 
Reiches geſchaffen würde, das ſich nicht in die Grenzen der 
Einzelſtaaten einſchließen und nicht von dieſen beherrſchen ließe, 
ſondern ſie allmählig überwuchern würde. Den Einwand, daß 
es ſich doch hier nur um die Organiſation des Handwerks 
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handle, will der Verfaſſer nicht gelten laſſen; er erinnert daran, 
daß eine gleiche Forderung ſchon von ſehr mächtigen Perſonen 
ouch für die Landwirthſchaft geſtellt jei und wenn erſt dieſe 
beiden größten Berufsgruppen eine Organiſation erhalten haben, 
werde man dieſelbe auch den anderen nicht vorenthalten können. 

„Sich die Konſequenzen einer politiſchen Handlung klar zu 
machen, iſt aber die erſte Nothwendigkeit. Das größte Unheil ht 
oft genug dadurch über die Welt gekommen, daß man dies ver⸗ 
ſäumt hat. Die geschilderten Gefahren werden kommen 
— langſamer oder ſchneller, je nachdem die Organiſatlon eingerichtet 
und gehandhabt wird, fie kommen aber eben jo ſicher — und 
werden freilich von den Freunden der Maßregel ebenſo gewiß ge⸗ 
leugnet werden — wie die Folgen der amerikaniſchen 
eee die jetzt weit über das eigene Land 
hinaus Unglück bringt, wie dle Folgen der Schutzzoll⸗ 
politik, welche Handel und Induſtrie der ganzen Welt in fort⸗ 
während neue Kalamitäten ſtürzt u. ſ. w.“ 

Ein Bedürfniß für ſo weit ausſchauende Verſuche 
vermag der Verfaſſer nirgends zu entdecken. Wirthſchaftlich 
ſeien ſolche Organiſationen gerade wegen ihrer Zwangsnatur 
nur von geringer Bedeutung und an offiziellen Vertretungen 
fehle es weder dem Handwerk noch der Landwirthſchaft. Sicher⸗ 
lich aber würde nach beiden Richtungen hin von freien 
Vereinigungen Beſſeres und in einer für den Staat zweckmäßigeren 
Weiſe geleiſtet werden und nach dieſer Richtung liegen der 
Regierung Vorſchläge vor, die ſie ſich nur anzueignen brauchte. 
Den Grundgedanken der geplanten Organiſation erblickt Herr 
Schrader in der Abſicht, die Fachgenoſſenſchaften und Hand⸗ 
werfäfammern in möglichſte Abhängigkeit von 
der Aufſichtsbehörde zu bringen. Jede untere In⸗ 
ſtanz iſt in allen wichtigen Dingen der oberen untergeordnet 
und an letzter Stelle beſtimmt über Alles die Verwaltungs- 
behörde. So wird ſich eine bureaukratiſche Vielregiererei her⸗ 
ausbilden, die für unſer ganzes rapide ſich entwickelndes und 
umgeſtaltendes Gewerbs leben wahrlich nicht paßt. 

„Die Maſchinerie wird tüchtig ſchnurren und klappern und was 
wird der Effekt ſein? Hemmniſſe, Verdrießlichkeiten, Koſten aller 


ch Art, aber der wirthſchafkliche Vor hell des Kleingewerbes wird ge- 


ring ſein und oft wird das gerade Gegentheil eintreten.“ 

Nicht der Mangel an Organiſation iſt es, der heute 
manche Gewerbszweige in ſchlechte Lage gebracht hat, ſondern 
die Entwickelung Technik und die Umgeſtaltung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. Der Grundirrthum iſt, daß man meint 
dem Handwerk mit einem Heilmittel helfen zu können, wäh⸗ 
rend die Uebelſtände, über die einzelne Gewerbe klagen, ſehr 
verſchiedener Natur ſind. Man müßte, meint Schrader, durch 
eine ſorgfältige Unterſuchung erſt ergründen, was denn eigent⸗ 
lich noth thut; „dadurch würde mehr geleiſtet werden, als 
durch die ſchönſten allgemeinen Gutachten über den Werth von 
Organiſationen, Befähigungsnachweis u. ſ. w.“ 

Toulon und Tarent bilden gegenwärtig die 
beiden Angelpunkte der politiſchen Erörterung. Wie an den 
Beſuch der ruſſiſchen Flotte in dem fran⸗ 
zöſiſchen Hafen Betrachtungen über die Möglichkeit 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz, ſo knüpfen 
ſich an den Beſuch der engliſchen Mittelmeer⸗ 
flotte in Tarent Erwägungen der Frage, ob ſich 
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England dem Dreibunde anſchließen werde. 
Ein Artikel des „Daily Telegraph“ findet in Deutſchland ein 
vielſeitiges und zuſtimmendes Echo. Einzelne Blätter ſprechen 
ſchon von der Quadrupel⸗Allianz, als ob ſie ſo gut wie ab⸗ 
geſchloſſen wäre. Indeß fehlt es auch nicht an Stimmen, 
welche behaupten, ein Anſchluß Englands werde dem Drei⸗ 
bunde keinen wirklichen Gewinn bringen, ſondern nur Ver⸗ 
legenheiten bereiten. Dieſe Anſicht vertritt am ſchroffſten die 
„M. Allgem. Ztg.“, welche ihre Meinung in folgende Sätze 
e un 

„Im deutſchen Volke beſteht die Ueb daß in einem 
See Englands Beiftungen cht te a DR aber feine 
Ansprüche beim Friedensſchluſſe fein würden. Die Erinnerung am 
das Jahr 1814 iſt bier noch nicht vergeſſen, und wenn im Jahre 
1871 die Entſchloſſenheit auf deutſcher Seite, die Rechnung allein 
zu ſchreiben, nicht ſo groß geweſen wäre, an dem guten Willen 
Englands, uns beim Friedensſchluſſe in die Arme zu greifen, bat 
es nicht gefehlt. Wir wünſchen England alles Gute aber Deutschland 
eine Garantie für Englands außereuropälſchen Beſitzſtand gufzu⸗ 
halfen — und darum allein handelt es ſich auch bei dieſem Fühler 
nach einer Quadrupel⸗Allianz — dafür wird die engliſche Politik 
im deutſchen Volke weder Sympathie noch Verſtändniß finden.“ 

In Italien ſelbſt hat die Nachricht, daß die engliſche 
Mittelmeerflotte nach Tarent und mehreren anderen Häfen 
kommen werde, einen ungemein freudigen Eindruck 
hervorgerufen. Dort hält man den engliſchen Beſuch entſchie⸗ 
den für einen Gegenzug der engliſchen Politik wider Toulon 
und bereitet ſich darauf vor, die Engländer großartig zu em⸗ 
pfangen. In Frankreich dauert das ruſſiſche Fieber fort und 
ergreift auch die großen Journale. 

„Frankreichs Augen und Ohren,“ ſchreibt das „Journal des 
Döbats, „wenden ſich nach Toulon. Seit Kronſtadt hat die Seele 
Frankreichs einem Gefühle der Dankbarkeit gegen den Zar und der 
Anhänglichkeit an die große Natlon Raum gegeben, die ihm ihre 
Sympathie ſo aufcichtig kundgab.“ 

In Rußland bemüht ſich, wie ſchon gemeldet, wenigſtens 
ein Theil der Preſſe, den franzöſiſchen Enthuſtasmus abzu⸗ 
kühlen. So ſchreibt auch jetzt wieder die deutſche „Petersburg. 
Ztg.“, indem ſie ihre Freude über die franzöſiſchen Sympathien 
ausdrückt: „Man könnte von ganzem Herzen dieſem Aufblühen 
rein menſchlicher Gefühle inmitten der dürren Wüſte großſtaat⸗ 
licher Intereſſenpolitik zujubeln, wenn dieſe Liebe des Franz 
zoſenvolkes ihre Hauptnahrung nicht aus dem Haſſe zöge.“ 


Noch immer hält das Gerücht, Schweden wolle 
dem Dreibund beitreten, die ruſſiſche Preſſe in 
Athem. Wenn auch die meiſten Blätter das Gerücht an⸗ 
zweifeln, ſind ſie doch darin einig, daß Schweden einen unge⸗ 
mein wünſchenswerthen Bundesgenoſſen für den Dreibund ab⸗ 
gebe, weil ſeine Flotte die ruſſiſche bei Libau im Rücken be⸗ 
es desgleichen die Küſte des bottnifch-finnifchen Meer⸗ 

uſens. 

Die „Nowoje Wremja“ warnt den Dreibund vor 
einer Gegenkundgebung zu der in Toulon, womit 
die Aufnahme Schwedens in den Dreibund ge⸗ 
meint tft, weil Rußland das ebenſo wenig ohne Antwort laſſen 
werde wie die deutſchen Zollerhöbhungen. Gleichzeitig warnt man 
Schweden und räth ihm die größte Vorſicht an, da ſich ſonſt 
Norwegen von ihm trennen und an Rußland freiwillig einen 
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in Görlitz hatten ein Denkmal errichten wollen, das er aber] ſo fand das Stück, da es ſehr gut geſpielt wurde und das 
beſcheidentlich abgelehnt hat, konnte am Mittwoch auf der Publikum überdies in Feſtſtimmung war, ſehr freundliche Auf⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 15. September. 

Unbekannt mit den Zielen und Aufgaben der Goethefor⸗ 
ſchung und der Goethegeſellſchaft ſpottet gar Mancher über 
die Kleinigkeitskrämerei der Goethephilologen. Dieſelben Spöt⸗ 
ter aber leſen mit heiligem Ernſt und köſtlichem Behagen die 
langen Feſtartikel, in denen erzählt wird, wie viel Paar 
Stiefel der ſeit einem halben Säkulum ſchaffende deutſche 
Dichter Herr Guſtav v. Mo ſer fein eigen nennt. Nicht nur 
in den Berliner Blättern, welche groß geworden ſind, indem ſie dem 
trivialen Geſchmack des Publikums und dem bei ihm ſo beliebten 
Perſonenkultus ſchmeicheln, ſondern auch in einem ganz ernſt⸗ 
haften, oft bis zur Langweiligkeit ernſthaften Blatte konnte man 
ſpaltenlange Jubiläums Artikel an dem Tage leſen, an dem 
Herr v. Moſer vor 50 Jahren Lieutenant und Bühnendichter 
eworden iſt. Er hat damals, um die Bekanntſchaft einer 
önen Soubrette machen zu können, ſeinen erſten Einakter 
verbrochen — daher am 13. September Lorbeerkränze, Feſt⸗ 
artikel, Telegramme, Feſtvorſtellungen : Man muß jagen: 
Deutſchland beſitzt Pietät; es weiß ſeine großen Männer zu 
ehren. Gläcklicherweiſe kann man jetzt die Bekanntſchaft ge- 
eierter Soubretten machen, ohne deshalb ein Theaterſtück 
ſchreiben zu müſſen — es wäre ja auch entſetzlich, wenn all’ 
die jungen Lieutenants, die ich ſchon mit Soubretten beiſam⸗ 


Bühne des Neuen Theaters, in dem das Perſonal des königl. 
Schauſpielhauſes noch bis Oktober ſpielt, den Glückwunſch⸗ 
beifall des zahlreichen Publikums und einen großen Lorbeerkranz 
mit breiten Atlasſchleifen entgegennehmen. Aufgeführt wurde 
neben Moſers „Stiftungsfeſt“ feine neuefte Dichtung, Mil itär⸗ 
fromm“ — wie ich von Moſers gutunterrichteten Biographen 
gelernt habe, iſt's ſein Opus 99. Es iſt ein echter Moſer, aber da 
es nur ein Einakter iſt, ſo ſtören Moſers Fehler, der Mangel 
an konzentrirter Handlung, an Vertiefung und geſchloſſener 
Rompofition diesmal nicht, während feine Vorzüge ſich in 
vollem Glanze zeigen. 
oft recht draftiſchen Szenen, mitunter flackert ſogar etwas auf 
wie wirklicher Humor. Natürlich kommt in „Militärfromm“ 
kein Civiliſt vor, dafür lernen wir militäriſche Typen vom 
Militärburſchen und Feldwebel und Fähnrich bis zum Major 
aufwärts kennen, und in dieſen Kreis tritt eine junge, dollar⸗ 
reiche Amerikanerin, die ſoeben mit ihrem Gatten, einem jun⸗ 
gen Offizier, von der Ni in die Garniſonſtadt zu⸗ 
rückkehrt. Jung⸗Amerika iſt entſetzt von den . 
des Dienſtes, von den Ordonnanzen, die zu ihrem Gatten ins 
Zimmer treten, ohne erſt ihre Karte hineinzuſchicken, ſie glaubt 
in einer Kaſerne zu ſein — allmälig aber lernt ſie das 
Offizierkorps als eine liebe family kennen, ſelbſt „das ſchreck⸗ 
liche Major“ zeigt ſich ihr als galanter Kavalier und ſo wird 


men geſehen habe, verlangen wollten, von uns nach 50 Jahren ſie denn endlich auch — militärfromm. Aus dem Zuſammen⸗ 


als Jubilare Aer zu werden. 
—— err v. 
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oſer, dem ſeine Freunde ſchon vor einiger Zeit 


ſtoß der Weltanſchauung der Tochter Amerikas und der preu⸗ 
ßiſchen Militärdisziplin 


> 


Es iſt eine luſtige, flotte Arbeit mit hoh 


ergeben ſich recht drollige Szenen und 


nahme. 
8 Einer der talentvollſten unter unſeren jüngeren Dichtern, 
der freilich gleich Fontane keinen Sinn für Feierlichkeit hat 
und niemals ein Jubiläum feiern würde, Otto Ernſt Hart⸗ 
leben hat uns in der Neuen Freien Volksbühne ſeine köſt⸗ 
liche Satire in 3 Akten „Die Erziehung zur Ehe“ 
vorgeführt. Der fein ironiſche Humor, der aus Hartlebens 
Proſa⸗Arbeiten — „Die Geſchichte vom abgeriſſenen Knopf“, 
„Wie der Kleine zum Teufel ward“ ꝛc. — jo anziehend und 
feſſelnd zu uns ſpricht, zeichnet auch dieſe Arbeit wieder in 
ohem Maße aus. „In Philistros“ — fe lautet das Motto 
dieſer Dichtung, die ſich gegen die Moralphiliſter richtet, die 
der Jugend das Sündigen nicht gerade unterſagen, offiziell 
ihnen doch aber die „moraliſchen Ideale“ erhalten wollen. 
Deshalb hat Frau Bankdirektor gar nichts dagegen, daß der 
Sohn, der junge Studioſus, ſein kleines Verhältniß hat, „nur 
darfs nicht länger als ein halbes Jahr dauern“, es muß 
cavalierement behandelt werden, fie will ihm lieber fein 
Taſchengeld erhöhen, damit der Sohn immer Herr der Situa⸗ 
tion bleibt. Er hat da ein Verhältniß mit Meta, einer jungen 
Buchhalterin, die ihn ganz ernſthaft liebt, kein Geld von ihm 
erhalten, wohl aber ihre Sachen für ihn verſetzt hat und glücklich 
war in ihrer uneigennützigen Liebe. Das aber iſt für die Frau 
Bankdirektor ein ganz unmoraliſches Verhältniß, das ſie als⸗ 
bald energiſch löſt, während ſie gar nichts dagegen hat, daß 
der Filius mit ihrem Stubenmädchen Jenny anbandelt — 
natürlich entläßt ſie das Mädchen ſofort. „Draußen. 
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Küftenpunkt zur Erlangung eines ruſſiſchen Ausgangs ins offene] ſollte man ſich nicht darüber täuſchen, daß die kontingentirte 


Eismeer abtreten würde. 


Der phantaſtiſche Plan Björnſtjerne Björnſons mit dem 
Abtreten eines Hafens im Eismeer an Rußland wird alſo 
bereits von den ruſſiſchen Politikern verwerthet. Der Hin⸗ 
weis auf Norwegen dürfte aber gerade in Schweden geeignet 
fein, eine wögliche Annäherung zum Dreibunde zu fördern. 
Angeſichis der ruſſiſchen Pläne und Vorbereitungen weiſen 
die Lebensintereſſen Schwedens auf ein gutes Verhältniß zu 
Deutſchland, bezw. zum Dreibund hin und daß dieſer ſich 
durch die poſſenhafte Flottenkomödie in Toulon und durch 
ruſſiſche Drohungen nicht ins Bockshorn jagen läßt, ſollte 
man in Petersburg doch ſchon wiſſen. Der Hinweis auf den 
ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieg iſt von der „Now. Wr.“ ſehr 
unglücklich gewählt, denn vorläufig hat Rußland den größeren 
Theil der Kriegskoſten zu bezahlen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. Sept. [Zur Kontingentirung 
der Vörſenſteuer.] Eine Mittheilung der „Münch. 
Neueſt. Nachr.“, wonach die Kontingentirung der Börſenſteuer 
doch noch kommen ſoll, wird heute von der „Börſenztg.“ in 
bemerkenswerther Weiſe unterſtützt. Nach dem ſüddeutſchen 
Blatte ſollten ſüddeutſche Delegirte zur Reichs ſteuerkonferenz 
den früheren Miquelſchen Plan der kontingentirten Börſen⸗ 
ſteuer wieder angeregt haben; die „Börſenztg.“ kann zur Be⸗ 
ſtätigung dieſer Angabe verſchiedene Einzelheiten berichten, 
worunter die beachtenswertheſte die iſt, daß Herr Miquel die 
beabſichtigte mechaniſche Verdoppelung der Umſatzſteuer nur als 
„Zwiſchenſtadium“ betrachte. Nach alledem darf man wohl 
jagen: die Kontingentirung der Börſenſteuer wird kommen. 
Damit wäre in den Kreis unſerer Steuerarten eine ganz be⸗ 
ſonders merkwürdige eingefügt, eine Steuer, die wie ein 
ateviſtiſcher Rückſchlag in die erſten Anfänge des Fiskalismus 
erſcheint. Die Kontingentform für die Heranziehung der Börſe 
bedeutet, daß die Börſen, jede einzeln, wie tributpflichtige 
Staaten im Staate behandelt werden ſollen. Auf Individua⸗ 
liſirung der Leiſtungsfähigkeit, wie es jede gerechte Steuer⸗ 
politik ſollte, verzichtet dies Syſtem vorweg, und nur mit 
einer in ſich geſchloſſenen Korporation will es das Reich zu 
75 haben, ohne ſich darum zu kümmern, wie es die Mitglieder 
dieſer Korporation anfangen, um die ihnen auferlegten Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen. Der Vergleich mag etwas anſtößig erſcheinen, 
aber er drängt ſich unwillkürlich auf. Bei der Kontingentirung 
denkt man an den „Judenſchoß“, den die Bewohner der mittel⸗ 
alterlichen Ghetti an nothleidende Kaiſer, Territorialfürſten 
und Magiſtrate zu leiſten hatten. Wenn aber andere Erinne- 
rungen willkommener ſind, ſo bietet ſich als ebenſowenig rühm⸗ 
liches Vorbild die Inſtitution der franzöſiſchen Generalpächter 
aus dem vorigen Jahrhundert dar nur mit dem Unterſchiede, 
daß unſere Börſen⸗Generalpächter Rupfende und Gerupfte zu⸗ 
leich ſein werden. Bei der Feindſeligkeit, mit der ein großer 
heil der Bevölkerung die Börſe betrachtet, läßt ſich nicht 
leugnen, daß gerade die Kontingentirung mit ihrem Charakter 
einer demüthigenden Tributzahlung manchen Leuten gerade recht 
wäre. Daß es in der Finanzwelt Sympathien mit der Kon⸗ 
tingentform giebt, mag ſich aus der Bequemlichkeit erklären, 
mit der dieſe Steuerform zu handhaben wäre. In allen andern 
Beziehungen aber erſcheint die Kontingentirung als eine ſo 
halle Ausnahmebehandlung, daß die Börſe ſich nicht ſonderlich 
hoch einſchätzen würde, wenn ſie ſich dieſe Steuer ohne weiteres 


gefallen ließe. Man braucht nur irgendwelche Analogien zu d 


ziehen, um ſich über den Ausnahmecharakter klar zu werden. 
Es wäre beiſpielsweiſe denkbar, ſämmtliche Tabakintereſſenten 
Deutſchlands oder ſämmtliche chemiſche Fabriken in derſelben 
Weiſe zu den Reichs⸗ und Staatslaſten heranzuziehen. Man 
brauchte nur zu fagen: die und die Summe habt Ihr auf- 
zubringen, ſeht 5 zu, wie Ihr ſie untereinander vertheilt; 
und die durch die Reichsverſicherungsgeſetze nöthig gewordenen 
Berufsgenoſſenſchaften würden überdies die ganz handliche 
Organiſation darbieten, mit der ſich eine ſo ungemein bequeme 
Steuerpolitik betreiben ließe. Im übrigen und trotz alledem 


Börſenſteuer eine Mehrheit im Reichstage finden würde, wenn 
die Regierungen ſie vorſchlügen. Nach zuverläſſigen Angaben 
iſt es noch ungewiß, ob die Börſenſteuerfrage in den gegen⸗ 
wärtigen Steuerkonferenzen verhandelt werden wird, wie denn 
alle Berichte darin übereinſtimmen, daß dieſe Konferenzen nur 
einen ſchleppenden und unbefriedigenden Verlauf nehmen. 
Entgegen den geſtrigen Nachrichten in anderen Blättern 
will heute die „Volksztg.“ wiſſen, daß das Geſetz betreffend 
die Abzahlungsgeſchäfte und ebenſo das Check⸗ 
geſetz dem Reichstage in der kommenden Seſſion nicht wieder 
vorgelegt werden würden. Eine Umarbeitung der Geſetze werde 
für nothwendig erachtet, vorher aber wolle man die Frage 
prüfen, ob der Erlaß der Geſetze überhaupt nothwendig iſt und 
ob er nützlich ſein würde. 

E. Bromberg, 14. Sept. Landrath v. Un ruh hat ſein 
Amt als Vorſitzender des konſervativen Vereins niedergelegt und 
dieſe Thatſache iſt entſchieden bemerkenswerth, weil ſie in dem 
Augenblick erfolgt, in welchem Landrath v. Unruh um die Grün⸗ 
dung eines allgemeinen deutſchen Wahlvereins ſich bemüht. Wir 
wollen keine Schlüſſe hieraus ziehen, aber nur erwähnen, daß man 
in einzelnen Kreiſen aus dem Austritt des Herrn v. Unruh auf 
eine nicht wohlwollende Geſinnung des konſervativen Vereins dem 
neuen Wahlvereine gegenüber ſchließt. Ob dieſe Schlüſſe eine Be⸗ 
rechtigung haben, vermögen wir heute noch nicht zu entſcheiden, 
aber daß ſie viel Wahrſcheinliches für ſich haben, liegt auf der 
Hand. Der neue allgemeine Wahlverein zählt immer noch 125 Mit⸗ 

lieder, die ſich faſt nur aus konſervativen und nationalliberalen 

Pee relrutiren, dieſes Verhältniß dürfte ſich auch bei zu⸗ 
. ar nicht ändern. So lange den Freiſin⸗ 
nigen kein 
rung des Kandidaten für die Landtagswahl bewieſen wird, 
ſo lange thun ſie recht daran, ſich dem neuen Verein gegenüber 
reſervirt zu verhalten. 

p. Löwenberg, 15. Sept. Die katholiſche Kirchge⸗ 
meinde in dem benachbarten Dorfe Zobten am Bober 
hatte bisher an den Staatspfarrer Szezygiel jährlich 
7500 M. zu zahlen. Nachdem nunmehr vor Kurzem aus der kgl. 
Gnadenkaſſe ein namhafter Beitrag zu dieſer Summe, die noch 
weiter an den genannten Staatspfarrer zu n iſt bewilligt 
worden iſt, konnte dem bisherigen Pfarradminiſtrator Renner da⸗ 
ſelbſt die Pfarrſtelle übertragen werden. Geſtern hat ſeine feierliche 

nveſtitur im Auftrage des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Kopp durch den 
rzprieſter Nickiſch aus Lähn ſtattgefunden. 

* Altona, 14. Sept. Die Staatsregierung bewilligte die 
Anlage eines großartigen, an der Elbe belegenen Freihafen⸗ 
geblets, das nach Maßgabe der in Bremen exiitirenden Ein⸗ 
richtungen mit, jeden Fabtiktrieb ausſchließenden, Einrichtungen 
ausgeführt werden ſoll. Die Stadtverwaltung beabſichtigt dem⸗ 
gemäß den Ankauf einer Reihe gen Speicher und Plätze. 
Würzburg, 15. Sept. 
findliche Lieutenant Hofmeiſter, der bekanntlich ſozialtſtiſcher 


Umtriebe beſchuldigt wurde, iſt, dem „B. T.“ zufolge, heute zur P 


Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Univerſitäts⸗ 
Irrenklinik gebracht worden. 


Der Kaiſer in Süddeutſchland. 
Der Kaiſer hat von Stuttgart aus an den Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothrin gen, Fürſten zu 
Hohenlohe folgendes von uns ſchon erwähnte Schreiben 


an 
haben, 
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katſerlichen 


auszu⸗ 
der Bevölkerun | 


gern meine 


eſprochen habe — offnung hin, 
daß ich bald Gelegenheit Mr werde, unter der aalen Be⸗ 


Entgegenkommen in Bezug auf die Nominl⸗ G 


er in der Unterſuchungsbaft be⸗ C 
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zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Karlsruhe, den 14. - 
tember 1893. Wilhelm. a u S 


Ebenſo giebt der Kaiſer in einem Schreiben an den 
Großherzog von Baden ſeiner hohen Befriedigung 
über den vortrefflichen Zuſtand des 14. Armeekorps Ausdruck 
und ſpricht dem Großherzog den wärmſten Dank für das 
lebhafte Intereſſe und die unermüdliche Thätigkeit, die derſelbe 
alle Zeit der Ausbildung der ihm unterſtellten Truppen zuge⸗ 
wendet habe, aus. Es gereiche dem Kaiſer zur Freude, dieſen 
Dank auch durch Stellung des kommandirenden 
Generals von Schlichting à la suite des Veib⸗ 
Grenadier Regiments zu bethätigen. Er ſcheide dankerfüllt 


für den überaus herzlichen Empfang in des Groß⸗ 
herzogs Hauſe und in Karlsruhe und bitte, dieſen 
Dank auch der Bevölkerung auszusprechen. — Ebenſo 


wie der Kaiſer ſcheint auch der italieniſche Thron⸗ 
folger ſehr befriedigt zu ſein von dem Aufenthalt in 
Süddeutſchland. Bei dem Frühſtück, welches das württem⸗ 
bergiſche Königspaar am Freitag ſeinen Gäſten gab, drückte 
der Kronprinz von Italien ſeine Freude darüber aus, von 
dem Kaiſer auch nach dem ſchönen Schwabenlande geleitet 
worden zu ſein und äußerte, er nehme unauslöſchliche herrliche 
Eindrücke und Erfahrungen mit in die Heimath; er danke für 
die herzliche Aufnahme. 


Militäriſches. 

»Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: 1. Weſtpr. 
Grenadier⸗Regtment Nr. 6, a) Veränderungen im Regiment: 
vnz v. Rekowski, Major, zum Bats.⸗Kommandeur ernannt. 
Eger, Berner, Prem.⸗Lleuts, zu Hauptleuten und Komp.⸗Chefs 
befördert. Lindemann, Prem.⸗Lieut. à la suite des Regts. und 
Komp.⸗Führer bei der Unterofftzier⸗Vorſchule des Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs⸗Inſtituts in Annaburg, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, in das Regiment wieder einrangirt. Fell⸗ 
mann, v. N Sek.⸗Lieuts. vom 1. Oktober d. J. ab kom⸗ 
mandirt n bei der Unterofftzier⸗Schule in Pots⸗ 


dam, v „Sek. ⸗Lieut. à la suite des Regts., kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amt, 25 zu Pr.⸗ 
Lieut. Frhr. v. Ende, Sek.⸗Lleut, zum Prem. Lleut., vorläufig 
ohne Patent, — befördert, Eberhardt, Hauptm. und Komp.⸗ 
Ebef, als Adjutant zur 18. Diviſion kommandirt. b) In das 
Regtment verſetzt: Rothe, Sekonde⸗ Lieutenant vom 
2. Schleſ. Jäger Bat. Nr. 6, unter Beförderung zum Prem.⸗Lleut., 
2 Weſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 7. a) Veränderungen im Regiment: 
v. Puttkamer, Maior, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generalkommando des V. Armeekorps, zum 
Bats.⸗Kommandeur ernannt. v. Hornemann, v. Maſſo w l., 
Brem.:2t3., zu Hauptleuten und Komp. Chefs, v. Walther⸗ 
Stoned, Sek.⸗Lieut., v. Kunowski, Sek.⸗Lt. A la suite des 
Regiments, Militärſehrer bei dem Kadettenhauſe in Potsdam — zu 
r.⸗Lts., — befördert. b) In das Regiment verſetzt: v. Wichmann, 
Pr. Lt. à la suite des 1. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 26, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Komp. Chef und unter Entbin⸗ 
dung von dem Kommando als Adjutant bei der 50. Inf.⸗Brig. 
(2. Großherzoglich Heſſiſchen. v. Lewingki, Pr. Lt. vom 
Garde⸗Schützen⸗ Bataillon, unter e in dem Kommando 
zur Dienftleiftung bei dem e Generalitabe. v. Reſt orf 
Sek Ik. vom Großberzogl. Medien. Jüger⸗Bat. Nr. 14 unter 
nn zum Pr. Of. v. Bagensky 1. Sek. Lk, vom 
3. Thüring Inf.⸗Reg. Nr. 71, unter Beförderung zum Pr. Lt. 
und unter Belaſſung in dem Kommando bei der Unteroffizier⸗ 
chule in Biebrich vom 1. Oktober dieſes Jahres ab. 
1. Niederſchl. Sat. Reg. Nr. 46. a) Veränderungen im Regiment: 
FTeverabend, Major, zum Bataillons⸗Kommandeur ernannt. 
leve, Pr.⸗Lt., unter Entbindung von dem Kommando als 
Inſp.⸗Offlzier bei der Kriegsſchule in Caſſel, Bogatſch, Pr.⸗It. 
u Hauptleuten und Komp.⸗Chefs befördert. Pitsch Pr.⸗Lt., ein 
atent ſeiner Charge verliehen. Mattheſtus, Sek.⸗Lt. zum 


Patent, beocder I J d e Feger 
atent, — befördert. u das Regiment verſetzt: e * 
Sek.⸗Lt. vom 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regiment Nr. 43, unter AIR 


rung gu Premicr⸗Lieutenant und Belaſſung in dem Kommando 
zur Dlenſtleiſtung bei dem Mllitär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitu 
u Annaburg. 2. Niederſchleſiſches kr nen 
Nr. 55 a) 5 im 1 8 be 
zum Bats.⸗Kommandeur ernann a ajor, aggreg. dem 
Regiment, ein Patent feiner Charge verliehen. b. hi: zky, 
„Pr⸗Lts., zu Hauptleuten u. Rampe befördert. 

b. Pr.⸗Lt. à la suite des Regts. und Komp.⸗Führer 
bei der Unteroff.⸗Vorſchule in Weilburg, unter Beförderung zum 
1 als Komp.⸗Chef in das Reg. wiedereſnrangirt. Carls, 
bode, Stephan, gen Pr.⸗Lleuts, Mielde, 
Sek.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, — befördert. v. Nat⸗ 
termoeller, Hauptm. u. Komp.⸗Chef unter Stellung & la suite 


nfanterie = Regiment 
irnbaum, Major, 
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kann er meinetwegen machen, was er will — das Haus 
muß aber unter allen Umſtänden rein gehalten werden!“ 
Während ſie ſo dem Sohn nur wenig in den Weg legt, um 
ſich darin zu bethätigen, was ſie die Erziehung zur Ehe 
nennt, erzieht ſie ihre Tochter Suſe in ſtrengſter Zurück⸗ 
haltung und verſperrt ihr jede Weltkenntniß. Und da das 
Mädchen von der Geliebten des Bruders ſpricht, fährt ſie 
dazwiſchen: „Es iſt durchaus unſchicklich für ein junges 
Mädchen von ſolchen Dingen überhaupt zu wiſſen, ge⸗ 
chweige denn davon zu ſprechen.“ Aber trotz aller Zür- 
orge der Mutter iſt auch in das Herz dieſer „höheren 
Tochter“ die Liebe eingezogen, ſie liebt einen Studioſus juris, 
den Freund ihres Bruders. Aber Mama hat dem jungen 
Mann einen Korb gegeben — bei den ewohnheitsmäßigen An⸗ 
ſprüchen ihrer Tochter könne er ja noch In zehn Jahren nicht ans 
Fun denken. Na — Suſe wirds ſchon verwinden, 
ama ihr einen ſtandesgemäßen Freier beſorgt hat. Schwerer 
trägts der abgewieſene junge Juriſt, wiewohl er der Frau Di⸗ 
rektor Recht giebt, denn er iſt der Meinung „Ein Mann muß 
das Weib, das ihn liebt, ſelber ernähren können, ſonſt iſt er 
eben ein .. ein .. „„Aſſeſſor““, ergänzt lachend ſein Freund, 
der junge Studioſus, für den Frau Mama ja auch bereits 
eine junge reiche Dame in Bereitſchaft hält. Der praktiſchen 
Mama zu Liebe hat er ſeine Meta verlaſſen — das Mädchen, 
aufs Empfindlichſte gekränkt in ihrer Liebe, in ihren heiligſten 
Empfindungen verletzt, angeefelt von dem nun freudloſen Leben 
voll Arbeit und Noth, das ihrer harrt, betrogen wo ſie auf⸗ 
opfernd liebte, will nun auch einmal verſuchen, vergnügt zu 
leben, und wirft ſich einem Baron, der lange ſchon um ſie 


wirbt, in die Arme. Sie wird nun von Hand zu Hand wan⸗ 
dern und ſinken — noch ein paar Jahre und ſie wird den 
Burſchen heirathen, der ihr den Baron zugeführt hat und dann 
den klingenden Preis der Schande der Verlorenen durch 
die Ehe mit ihr erwerben will. Er kann warten, er weiß, 
Meta wird durch ihr Leben zu dieſer Ehe erzogen werden. 

Hermann tröſtet ſich ſchnell über den Verluſt Metas, er hat 
bereits mit Jenny ein Stelldichein vereinbart und der von der 
Mutter aus Sachſen herbeizitirte Onkel, der ihn auf den Weg 


leicht unangenehm enttäuſcht werden. 
Abſicht beſtehen, die Wiener Cafés fortan bereits 2 Uhr Nachts 
zu ſchließen. Es wäre eine Krähwinkelei, wenn diefe Abſicht 
ſich auch auf die anſtändigen Wiener Cafes erſtrecken ſollte, 
denn die Berliner Geſelligkeit, die vielen Theater, die ſich 
daran ſchließenden Reſtaurantbeſuche bringen es mit ſich, daß 
Freunde und Bekannte oft erſt zu ſehr mn Stunde zuſammen 
kommen können. Als Abſchluß eines Balles, einer größeren 
Geſellſchaft ze. iſt der Cafébeſuch bereits etwas Selbſtverſtändliches 


Es ſoll nämlich die 


der rechten Erziehung zur Ehe führen ſoll, it kein Spiel⸗ geworden — es liegt das im Weſen der Weltſtadt und der 


verderber. 
aus guter Familie und ein Stückchen der guten Geſellſchaft 
ſei, er ſich auch nicht wegwerfen dürfe — alſo warum ſich 


Er überzeugt gar ſchnell den Neffen, daß, da er hier meiſt erſt nach 


10 Uhr Abends beginnenden Geſelligkeit. 
ier eine Einſchränkung herbeizuführen, wäre recht ſonderbar. 
ie Beſchränkung aber, der von etwas bedenklichem Publikum 


zan ein fon Mädel hängen. Als obs nich mehr gäbe.“ frequentirten Cafes wäre ſehr gefährlich. Eine Verſammlung 


Dieſe Herrenmoral leuchtet dem Jungen ein — und Onkel und der Cafcetiers hat auf die 
bis Neffe ſtürzen ſich in den Strudel des Berliner Nachtlebens. 
Damit iſt das Stück zu Ende — es ſchließt nicht wie 
ein rechtes Theaterſtück. Das will es aber auch gar nicht — bieten auch für 
der Schlußakt konnte doch nur ein Produkt dieſer Ehe-Er⸗ laſſen. 


ziehung zeigen, 


— im Leben ſich zeigt. Der junge Autor iſt 


ie hohen Miethen hingewieſen, die fie 
ahlen — 40 000 M. jährlich und darüber. Das wäre nun 
felich kein Grund, um dieſe Cafes, die den Unterſchlupf 

das ſchlimmere Geſindel, fortbeſtehen zu 
Aber — man hat ces dames und ihren Anhang aus 


eine Ehe, wie ſie ſo oft auf der Bühne und den Balllokalen entfernt, indem man dort Polizeiſtunde ein⸗ 
u ſehr Dichter führte. Nun find fie in den Cafes — treibt man fie da 


und Künſtler, als daß er um der Theaterſchablone willen ſich hinaus, ſo bleibt ihnen nur die Straße und das wäre für 


dieſe geiſtvolle Satire künſtleriſch zerſtören könnte. 
hat inzwiſchen die Aufführung in der Volksbühne 
urtheile der Theaterleiter bereits zerſtört — das Leſſingtheater 
De „Erziehung zur Ehe“ geſtern zur Aufführung er⸗ 
worben. 


Nebenbei bemerkt: der ſächſiſche Onkel kann bei ſeinen 
nächtlichen Berliner Studien mit dem Neffen nächſtens viel⸗ 


Ueberdies das Nachtleben Berlins eine unglei qährlichere Schädigung, 
a ee 


Ca 
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des Regts., zum Kommandeur der Unteroff.⸗Vorſchule in Wohlau | erkrankten hler 122 Perſonen und ſtarben 43 an Cholera, vom 9. 
ernannt. b) In das Regiment verſetzt: Grüner, Hauptm. à la bis 11. d. Mts. erkrankten in Moskau 25 Perſonen und ſtarben 
uite des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46 und Komp.⸗Führer 14. Vom 17. Auguſt bis 2 Sept. erkrankten in den Gouverne⸗ 
bei der Unteroff.⸗ Schule In Marienwerder, als Kompagnie⸗Ehef ments Lomſha 155 und ſtarben 85, in Kursk erkrankten 87 und 
» 30]. Infanterteregiment Nr. 19: a) Veränderungen im Regiment: ſtarben 219, in Orel erkrankten 623 und ſtarben 215, in Tula er- 

chr. v. Eberſtein, Major, dem Reg. aggreg., Frhr. v. Reiß⸗ krankten 462 und ſtarben 157; vom 3. bis 9. September erkrankten 
witz, Frhr. v. Gregory, Pr.⸗Lts. zu Hauptl. und Komp.⸗ in Wladimir 222 Perſonen und ſtarben 97, in Minsk erkrankten 
Tbeſs, Kartowski, Pr-Lt, zum überzähligen Hauptmann, 16 und ſtarben 68, in Mobilew erkrankten 349 und ſtarden 186, 
v. Kunowski II, Grüttner, in Charkow erkrankten 154 und ſtarben 82, in Cherſon erkranken 
145 und ſtarben 78; im Dongebiet erkrankten vom 5. bis 11. Sept. 
107 Berfonen und ſtarben 73. x 

Paris, 15. Sept. Wie die Blätter melden, find die 
Bergwerksgeſellſchaſten entſchloſſen, die Gruben am Montag ab» 
zuſperren, um etwaigen Ruheſtörungen von Seiten der Strei⸗ 
kenden vorzubeugen. Auch für das Departement du Nord 
wird am Montag der Geſammtausſtand erwartet. 

Grenoble, 15. Sept. Das Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Generalſtabschefs Miribel hat heute hierſelbſt ſtattgefunden. Bei 
der Ueberführung des Sarges vom Bahnbofe nach der Kathedrale 
hielten die Generäle Sauſſier, Berge, Boisdeffre und Prinz Aren⸗ 
berg die Zipfel des Bahrtuches. Als Vertreter des Präſidenten 
Carnot folgte zunächſt der Oberſt Piſtor und dann eine ſehr große 
Anzahl Generäle und Offiziere. Als Verlreter der ruſſiſchen Armee 
wohnte der General Fredericks der Leichen feier bei. Eine große 
Volktsmenge gab dem Verſtorbenen das Geleite. Bei dem Trauer⸗ 
gottes dienſt hielt der Biſchof Fava die Leichenrede und ſprach den 
Segen. In der Leichenrede führte er aus, es ſeien engliſche 
Freimaurer, insbeſondere Lord Palmerſton, geweſen, welche Frank⸗ 
reich ſeiner Zeit dazu gedrängt haben, den Feldzug in der Krim 
zu unternehmen und weder Gold noch Silber zu en; um ein 
Land zu bekämpfen, welches der Freundſchaft Frankreichs würdig 
jet; es ſeien franzöſiſche Freimaurer geweſen, welche Frankreich zur 
Bekämpfung Oeſter reichs, eines katholiſchen Landes, angetrieben 
hätten; das habe die Einheit Italtens herbeigeführt, welches nun⸗ 
mehr die Alpengrenze bedrohe, die weltliche Macht des Papſtes 
zerſtört und den Triumph Deutſchlands im Jahre 1870 herbei⸗ 
geführt habe. General Sauſſier hielt auf dem Kirchhofe eine Rede, 
in welcher er hervorhob, die Arbeit Miribels geſtatte Frankreich 
heute, allen Eventualitäten zu begegnen. Der Krlegsminiſter Loi⸗ 
zillon betonte alsdann in einer Rede, das Werk Mirlibels bleibe 
beſtehen; die Schüler, welche er geblldet habe, könnten ſein Werk 
fortſetzen und vervollkommnen. 

Lens, 14. Sept. Da alle Bergwerks Geſellſchaften des 
Departements Pas de Calais die von dem Bergarbeiter⸗ 
Kongreß am letzten Sonntag aufgeſtellten Forderungen zurück⸗ 
gewieſen haben, beſchloß ein neuer Kongreß der Bergarbeiter 
mit 81 gegen 11 Stimmen, von Montag ab den allgemeinen 
Ausſtand in dem ganzen Becken von Pas de Calais zu 
beginnen. 


London, 15. Sept. Die Bergleute von Foreſt of Dean 
werden am Montag die Arbeit wieder aufnehmen. 

London, 15. Sept. Wie die „Daily News“ aus Kairo 
melden, iſt der heilige Teppich daſelbſt eingetroffen. Die Behörden 
würden getadelt, daß ſie die Einbringung ohne neuerliche Quaran⸗ 
täne geſtattet hätten in Anbetracht, daß im Lager von Mahmal am 
Sonnabend ein Cholerafall vorgekommen ſei. 

Waſhington, 14. Sept. Der amerikaniſche Kreuzer „Char⸗ 
leſton“ hat ſich von Montevideo nach Rio de Janeiro begeben, um 
daſelbſt die Intereſſen der amerikaniſchen Staatsbürger zu ſchützen. 
Der Kreuzer „Detroit“ wird heute von Fort Monroe zu dem 
gleichen Zwecke ebendahin abgehen. 

Newyork, 15. Sept. e dem „New = Vork Herald“ über 
Valparaiſo zugegangene Depeſche aus Rivera meldet, daß der auf⸗ 
ſtändiſche Kommandant die Streitkräfte des Generals Caſtilho bei 
Bags in Rio Grande do Sul geſchlagen und dabei viele Waffen 
erobert habe. Das Gefängniß von Rivera ſei mit gefangenen 
Föderaliſten überfüllt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Zta.“ 
Veri 10. September, Morden 

Dem Bundes rath iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
wodurch der $ 5 der Gewerbeordnung folgenber⸗ 
maßen abgeändert werden ſoll: Der Trödelhandel, 
der Droguenhandel und der Handel mit che⸗ 
miſchen Fabrikaten kann denjenigen unterſagt wer⸗ 
den, die wegen eines aus Gewinnſucht begar genen Vergehens 
gegen das Eigenthum beſtraft ſind. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt der ſtellvertretende 


Bermifdtes. 


+ Entietzliche8 Unglück. Straßburg, 15 Sept. Dem 
Hauptmann Lot * ar vom 31. Feldartillerie - Regiment 
wurden, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, bei dem Kalſermanöver 
beide Augen ausgeſchoſſen. Lothmar war vor dle Feuer⸗ 
Unie geritten, als ihn ein Schuß aus einer nebenſtehenden 
Batterie traf. Mit dem Ausruf „meine Augen“ ſank der Ver⸗ 
unglückte zuſammen. Derſelbe wurde mit dem Straßburger Schnell⸗ 
zuge von dem ihn begleitenden Oberſtabsarzt in die Straßburger 
Klinit geſchafft. 

+ Ein diſtinguirter Eiſenbahndieb. Aus Genua wird 

emeldet: Große Senſation erregt hier die Verhaftung des 
ohnes des Deputirten Elia aus Ancona, eines 
22 jährigen eleganten Lebemannes, wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahles. Seit langer 0 waren auf der Strecke Turin⸗Genua 
aus Coupés erſter Klaſſe Gepäckſtücke verſchwunden. Vor wenigen 
Tagen erſt kamen aus einem Bahnzuge eine Reiſetaſche des Ge: 
nerals Lacxta mit 9 Schmucke, ſowie eine Reiſetaſche des 
Marcheſe Balbi mit 


— des Deputirten Elia erkannt. 


. ita 
ſo lange noch 
und ſpäterbin ſein Begleiter auf dem Wege zur Küfte, giebt in 


öniginmutter beſorgt das G. „Frauen zu unglaublichen 
Fleiſchtlampen heranzubilden. Die von ihr ausgewäblten Mädchen 
werden jeder Aıbeit, ſogar jeder Bewegung entzogen und müſſen 
in einer Hütte kauern, wo ſie auf geradezu widerliche Art gemäftet 
werden. Jede von dieſen Unglücklichen muß mit oder wider Willen 
Rationen verſchlingen, die eine ganze Familie ſatt machen könnten, 
und nach dieſem Mahle ein Gefäß von etwa 3 Liter Milch bis auf den 
letzten Tropfen leeren. Dieje Monſtra von Frauen gewähren einen 
unſäglich abſcheulichen Anblick, ſie find ebenſo dick wie lang. Die 
Augen und Geſichtszüge find in einem mißgeſtalteten unnennbaren 
Aa Healer verschwunden, aber gerade daran findet der König 

en Gefallen. 


Lokales. 
Poſen, 16. September. 

* Zur Sonntagsruhe. Die Regierungspräſidenten find durch 
Erlaß des Miniſters des Innern, des Handelsminiſters und des 
Kultus miniſters ermächtigt worden, den Handel mit Blumen 
und Kränzen am Todtenfeſtſonn tage der evangeliſchen 
Kirche und am Sonntage vor Allerheiligen oder, falls 
Allerheiligen auf einen Sonntag fällt, an dieſem Sonntage für 
die Dauer von zehn Stunden, die jedoch außerhalb der 
für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit liegen müſſen, 
zu geſtatten, ohne dieſe Ausnahme auf die nach der miniſteriellen 
Anweisung vom 10. Juni v. J. zugelaſſenen ſechs Sonntage mit 
verlängerter Beſchäftigungszeit in Anrechnung zu bringen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 15 Sept. In Ergänzung der geſtrigen 
Meldung über die dreitägige Quarantäne für Schiffe aus 
Rotterdam, Amſterdam, Havre, zu und Grimsby erfährt die 
„Hamb. Börſenhalle“, daß die Ladung dieſer Schiffe keinerlei 
VBerkehrserſchwerung unterliegt. 

N g, 15. Sept. In der bentigen Sitzung der Natur⸗ 
ſorſcher⸗Verſammlung wurde ein wiſſenſchaftlicher Ausſchuß ge⸗ 
wählt, welchem aus Berlin angehören die Profeſſoren v. Helmholtz, 
Klein, Pringsbeim Gerhardt, Mendel und Fränkel. Hierauf 
wurden noch zwei Vorträge gehalten und dann die Verſammlung 


Expedition nach dem Kilimandſcharo in Dar⸗es⸗Salaam ein⸗ 
getroffen. 

Der Magiſtrat hat zur Ausarbeitung einer Vorlage 
zur Reform der Miethsſteuer eine beſondere Kom⸗ 
miſſion aus ſeiner Mitte eingeſetzt. 

Der Polizeipräſident von Berlin hat den 
1 ve benachrichtigt, daß er den Brandinſpektor Giersberg 
be g öln proviſoriſch mit der Leitung der Feuerwehr betraut 


e. 
In der über den Fall Paaſch geſtern Abend abgehal⸗ 
tenen Antiſemitenverſammlung wurde nach einem Vortrage des 
Profeſſor Dr. Förſter eine Reſolution beſchloſſen, in welcher 
folgende Forderungen aufgeſtellt werden: 1. Mittheilung der 
Gründe der Sachverſtändigen. 2. Entlaſſung von Paaſch aus 
der Irrenanſtalt oder Unterbringung in Privatpflege. 3. 
Schleunige Inangriffnahme der Reform des Irrenrechtes. — 
Ein Dr. Brackebuſch meinte, das deutſche Volk habe im All⸗ 
emeinen zu den Richtern, die nach römiſchem Recht richteten, 
ein Vertrauen mehr. Es ſei in den meiſten Fällen beſſer, eine 
ha auszuknobeln, als die Entſcheidung des Richters abzu⸗ 
warten. 

Nach einer Meldung aus Remſcheid ſind dort 60 
Perſonen durch den Genuß von Wurſt vergiftet worden. 
40 Perſonen liegen ſchwer krank darnieder. 

Aus Kiſſingen wird berichtet, daß die Beſſerung und 
Kräftigung des Fürſten Bismarck fortſchreitet, ſodaß er 
geſtern bereits ſeine erſte Ausfahrt unternehmen konnte. Die 
Abreiſe nach Friedrichsruhe iſt nun beſtimmt auf nächſte 
Woche feſtgeſetzt. 

t In dem geſtern in Wien verhandelten Prozeß gegen 
Zukunft in ruſſiſcher Sprache abzufaſſen ſind. Paulus Meier, den Dechanten Dr. Deckert und den 
Petersburg, 12. Sept. In der Zelt vom 11. bis 13. Sept.] Redakteur des „Vaterlandes“, Doll, wegen Ehrenbeleidigung 


ö . 
. „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den 
Staatsvertrag zwiſchen Defterreich - Fr und der Schweiz vom 
Dezember 1892, betreffend die Regulirung des Rheins von der 
Illmündung ſtromabwärts bis zur Ausmündung des Bodenſees. 
Petersburg, 12. Sept. Nach einer Meldung aus 
Riga iſt die Anordnung getroffen worden, daß Diſſertationen 


Ib Erlangung gelehrter Grade an der Dorpater Univerſität 
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Gouverneur von Oſtafrika, v. Scheele, wieder von feiner | 665,00 


7 TE] — 


198 Abfaſſung eines Briefes, in welchem behauptet wird, 


aß in Oſtrowo in Ruſſiſch⸗Polen 1875 ein Ritual⸗ 

mord verübt worden ſei, hat die Jury Meier 
einſtimmig zu 9 Monaten, Deckert mit 10 Stimmen zu 
400 Gulden Geldſtrafe und Doll mit 9 Stimmen zu 200 
Gulden Geldſtrafe event. 1 Monat Arreſt verurtheilt. Außer⸗ 
dem büßt Doll ſeine Kaution von 60 Gulden ein. 

Die jungezechiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten beabſichtigen aus dem Reichsrath auszutreten. 
Der Zweigverein des deutſchnationalen Vereins „Germania“ 
iſt en und 5 aufgelöſt worden. 

Aus Rom ſchreibt man: Daß deutſche oder öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe an derengliſch⸗italieniſchen Fer 
revue theilnehmen werden, wird hier ſehr bezweifelt. Das 
geftern in Spezzia zuſammengezogene italieniſche Geſchwader 
hat Befehl erhalten, ſich in zwei Tagen zur Abfahrt bereit zu 
halten. Man bringt dieſe Maßregel mit dem Beſuch der eng⸗ 
liſchen Flotte in Tarent in Zuſammenhang. 

Nach einer Meldung aus London wird dort der Er⸗ 
nennung Wolſeleys zum Kommandanten von Gibraltar 
beſondere Bedeutung beigelegt. a 

Die „Agence Havas“ dementirt die Nachricht des 
„Figaro“, daß Cornelius Herz in Frankreich geweſen 
ſei. Er befinde ſich noch immer in einem kritiſchen Zuſtande 
in Bournemouth. 


Meteorologiſche Beobachtungen ven 
im September 1893, RR 


Datum |Darometer auf U Temp. 
Gr. reduz in mm Win d. Wette r. . Cel. 
Stunde. 66 m Seehöhe Gel. 
15. Nachm. 2 607 fril eiter +17, 
15. Abends? 78886 | W ſchwach | heiter 11300 
16. 3 5 p.. 200 . Met BR 3 +138 

m 15. Sept. ürntes mum 8 > 

Am 15. Wärme⸗Minimum + 7,5° . 
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»Produkten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 15 Sept. (Schlußkurſe.) Anziehend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85 25, 3 ¼ proz. V.⸗Pfandbr. 97,40, 
Konfol. Türken 22,10, Türk. Looſe 86,25, Aproz. ung. @olbrente 
94,35, Bresl. Distontobank 98,50, Breslauer Wechslerbank 9650, 
Kreditaktien 203 25, Schleſ. Bantverein 11375, Donnersmarckhütle 
86,00, Flöther Maſchinenbau —.—, ger 8 ellſchaft 

el. n —.—, 

berſchleſ. Portland⸗Zement 85,00, Schleſ. Cement 135,00, Oppelr. 

0 „Kramſta 130,50, Schleſ Zinkaktten ——, Laura⸗ 

ütte 10390, Verein. Delfabr. 89 00 Oeſterreich. Banknoten 161,65, 

f. Banknoten 212,50, Gieſe! Cement 88 50, Iproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 90,25, Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,50. 

Frankfurt a. M., 15. Sept. (Effekten⸗Sozjetät.) [Schluß. 

eg Krebtiaktien 273',, Franzoſen 246½, Lombarden 85 ., 

ngar. Goldrente 94,10, Gotthardbahr 147,20, Diskonto⸗Kom⸗ 
mondt: 172,90, Dresdner Bank 138 80, Berliner Handelsgefellſ aft 
133,20, Bochumer Gußſtahl 118,40, Dortmunder Union S. 
—,—, Gelſenkirchen 138,30, Harpener Berawerk 130,60. Hibernta 
11230 Laurahütte 99,70, proz. Portugleſen —.—, Italieniſche 
Mittel meerbahn ——, Schweizer Centralbahn —,—, Schwelzer 
Nordoſtdahn 105,90, Schwe zer Union 74,00, Italleniſche eridioe 
naux 113,50, an Simplonbahn 59.70, Nordd. Lloyd —.—, 


Mexikaner 60 90, 1 Sr ed 6 d 
amburg, . Sept. atverkehr an der b 
FR Kreditaktien 272,80, Lombarden 206,50, O eto. 


Kommandtt 173,00, Laurahütte ——, Franzoſen 95,75, Packetfahrt 
fipreußen —,—. Abgeſchwächt. 

ige eh ne) urs N te 99,12. 1 
04. amortiſ. Rente 99,12 ½, Zproz. Ren ‚12%, en. 
Are, Rentel53,50, aproz ungar. Goldrente 94,47 ½, HI. Aiden 
Anleihe 68,00, Aproz. Ruſſen 1889 99,50, prozent. unif. ggupter 
102,55, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 64½, konv. Türken 22,10, 

Looſe 89 00, Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 454,50, 


ranzoſen⸗ 628,75, Lombarden 22375, Banque Ottomane 581,00, 
anque de Paris 636,00, Bang. d'Escomte 70,00, . 
337,50, Suezkanal⸗A. 2719,00, Eted. Lyonn. 772,00, B. de France 
——, Tab. Ottom. 382,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¼ Londoner 
Wechſel k. 25.26, Chég. a. London 25,28, rdam (. 
207,18 do. Wien kl. 19900, do. Madrid k. 418,00, Meridional⸗A. 
C. d'Esc. neue —.—, Vortugteſen 


Ad, C. binſon⸗A. —— 
21,18, Portug. Tabaks⸗Obligal. 352,00, Jwroz. Ruffen 81,25, Bri⸗ 
vatdiskont 2¼½. 


Buenos⸗Ayres, 14. Sept. Goldagto 250,00. 


Produkten ⸗Kurſe. 
Köln, 15. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen alter hieſiger loko 
16,00, do. neuer bieſiger 15,75, fremder loko 17,00, per Sept. —.—, 
per Nov. —.—. gen bieſiger loko 14,75, fremder loko 17,25, 
Der Gent 1675 obbr. —,—. Hafer alter bieſiger loko 19,75, 
neuer biefiger 16,75, frember 17,00. Yüböl loro 5200, ber it 
50,10, per Mat 51,30. — Wetter: Schön. 

Bremen, 15. Sept. Kurſe des Effetten⸗ und Matler-Bereins.) 
188 br 11 75 1 und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 

8 . . 8 0 

fämmeret 303 Br. oyd⸗Aktien 116%, Gd. mer Woll⸗ 


richt.) Raffinirtes Pen 


troleum. (Offizielle Notir. d feumbörfe. a 

re. dug Sof 440 Br 2 BER 1 
I 0 4 

Baſis midd mb auf Tel eferun 


111 
44 Pf., p. Novbr. 44V, Pf., 
44½ Bf br. 5 = 


½% Pf., p. Febr. 44%, Pf. 
Sr „ Feſt. Short clear middl. September⸗Abladung — 
Dezember⸗Januar⸗Abladung 43. 
Wolle. Umſatz: 201 Ballen. 
Tabak. — 757 40 Fäſſer Stengel, 24 Fäſſer Kentucky, 


Ro 00 Baia 8 br n Br, x Apr 23 
.— Kaffee mia ad. — Petroleum loko matt 
Standard wihte loko 4,55 Br., ttob gr 
5 15 per Ottobr.⸗Dezbr. 4,70 Br 


n. 
Samb 15. Sept Zuckermarkt. (Schlußberelcht.) Rüb 
2 I. Produtt Baſis 88 pCt. „ — fret 
an Bord Hamburg per Sept. 15,17%, per Okt. 14,32%, per Dez. 


Nov. 


14,22 ¾, per März 14.45. Stetig. 
Ha Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


mburg, 15. Sept. 


Santos per Septemfer 81 ¼, per Dezember 78%,, per März 76, 
per Mai 74°,. Ruhig. 

Hamburg, 15. Sept. Salpeter ruhig, loko 8,55, Februar⸗ 
r Probuktenmartt. Weizen fl Herbſt 

Sept. oduktenma elzen flau, per Her 

7,44 Gd., 7,45 Br., per Frühjahr 7,84 Gd. 7.85 Br., Haſer per 
Derbſt 6,53 Gd., 6,54 Br., per Frühjahr 6,60 Gd., 6,62 Br. Mais 
per Auguſt⸗Sept. 4,66 Gd. 4,68 Br., p. Mal⸗Junt 1894 5.08 Gd., 
5.09 Br. Koblraps per Sept. Oktober 15,50 Gd., 15,60 Br — 


n. 
aris, 15 Sept Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

feſt, = Sept. 20,90. p. Oktober 21,10, per Nopbr.⸗Febr. 21.80, 
per Jan.⸗April 22,20. — Roggen feſt, ver September 13,70, 
der Januar⸗April 15,30. — Mehl feſt, ver September 44,60, 
er Skt. 45,20, per Novbr.⸗Febr. 46,60, ver Jan.⸗April 47,60. — 
üböl weichend, per Sept. 55,00, der Okt. 55,50, per Nov.⸗Dezbr. 

56.25, per Jan.⸗April 57 50. — Spiritus träge, per Sept. 41,50, 
ver Okt. 41.25, per Novbr.⸗Dezbr. 41,00, per Jan.⸗April 41,25. — 


Wetter Schön. 

Pars, 15 Sept (Schluß.) Robzucker beh., 88 Proz. loko 
40 à 40,25. Weißer Zucker weichend, Nr. 8 per 109 Ktllogr. ver 
Sept. 41.25, ver Oktbr. 41,12, per Oktbr.⸗Januar 41,12 ½, ber 
Jan.⸗April 42,62 ½. 

Amſterdam, 15 Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼½ 
Amſterdam, 15 Sept ancszinn 55 ½. 

Amſterdam, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behpt, p. Nov. 164, p. März 174. — Roggen [ofo a do. 
auf Termine etwas niedriger, per Oktober 121, p. März 120. — 
Rüböl loko 24½, per Herbſt 23%,, per Mal 1894 25. 

Antwerpen, 15. Sept Petroieummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type welß foto 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 11%, Br., 
per Ottbr⸗Dezbr. 11%, Br., o. Jan.⸗April 11 Br. Ruhl 

Antwerpen, 15. September. Getreidemarkt. 
Roggen ruhig. Hafer ſeſt. Gerſte behauptet. 

Sabre, 15 Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Sabre, 15 Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 98,75, p. Dez. 
97,50, ver März 94,75. Unregelmäßig. 

Petersburg, 15. Sept. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt —,—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,75, Hafer 
lolo 4,50, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 14,00. — Wetter: Friſch. 

ondon, 15. Sept. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Engl. 
Weizen 1 ſh. höher ſeit letztem Montag, fremder ruhiger, Gerſte, 
Hafer und Mehl ſtetig, Mais ruhiger. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen ſtetig; ſchwimmendes Getreide ruhig aber ftetig. 

London, 15 Sept. un der Kuſte 2 Wetzenladungen unge oten. 
Wetter: Prachtvoll. 
> London, 15 Sept Ghill-ftupfer 42%, p. 3 Monat 3%. 

Glasgow, 15. Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 333 899 Tons gegen 387 237 Tons im 
vorigen Jahre. 5 
Die Nabe der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 39 
gegen 78 Im vorigen Jahre. 

Glasgow, 15. Sept. Robelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 ſh. 9 d. 

Liverpool, 15. Sept. Getretdemarkt. Weizen mitunter ½ d. 
Köher, Mehl ſtetig, Mats ½ d. niedriger. Wetter: Schön. 

Liverpool, 15. Sept. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 

B., do. von amerikaniſch. 46 000 B., do. für Speku⸗ 
0 B., do. für Export 4000 B., do. für wirkl. Konſum 
37000 B., desgl. unmittelbar ex Schiff 54000, wirkt. Export 8 000 
B., Import der Woche 24 000 B., davon amerikaniſche 17 000 B., 
Vorrath 1079000 B., davon amerikaniſche 831 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 30 000 B., davon amerikaniſche 20 000 

allen. 

5 Liverpool, 15. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
Amerikaner feit, Surats ſtetig. 


Weizen flau. 


— rr u ei 


d. do. 
Nachm. 4 Uhr 10 Wein. Baumwolle. 
für Spekulation u. Export 1500 


ärz 4½½ Käuferpreis, März⸗April 4 
Mai el Käuferpreis. 


elphia 6,10, do. rohes 540, bo. 
Schmalz loko 9,05, do 
als p. Sept. 49, do. p. Okt. 48%, v. 


November —, do. 
Getreidefracht nach Liverpool 2 
— Kaffee falr Rio Nr. 7 18, do. Rio Nx. 7 per Oktober 16,82, 
do. Rio Nr. 7 p. Dezember 16,02. — Mehl Spring clears 2,55 
— Zucker 3%. — Kupfer loko 9,75. . 

Chicago, 11. Sept. Weizen per Sept. 67%, per Oktob. 68 ½, 
> 1 — Septbr. 41. — Speck ſhort clear nom. Pork per 

ept. 16,30. 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Newyork, 5 8955 Weizen per Sept. 73 ¾ C., per 


Oktbr. 73 / C. 
Berlin, 16. Sept. Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. Sept. Die heutige Börſe eröffnete wieder in ab⸗ 
geſchwächter Haltung und mit durchſchnittlich ermäßigten Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet; auch weiterhin gaben die Kurſe bei über- 
wiegendem Angebot zum Theil noch etwas nach. — Das Geſchäft 
entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, nur in Bankaktien, Montan⸗ 
werthen und fremden Renten fanden zeitweiſe etwas 1 
Umſätze ſtatt. — Auf dem Bankaktienmarkte zeigte ſich Deutſche 
Bank nach dem geſtrigen Rückgang höher, während Oeſterreichtſche 
Kreditaktien, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und andere Bank⸗ 
aktien ſich ſchwächer zeigten. — Defterreichtihe und italieniſche 
Eiſenbahnaktien waren behauptet; Franzoſen feſter, Lombarden ab⸗ 
eſchwächt; Schweizeriſche Bahnen und Warſchau⸗Wien ſchwach. — 
nländiſche Eiſenbahnaktten behauptet und ruhig. — Der Kapitals⸗ 
markt erwies ſich RER feſt für heimiſche ſolide Anlagen bet 
ruhigen Umſätzen. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte 
Anleihen unbedeutend abgeſchwächt. — Von fremden Fonds waren 
Mexikaner ziemlich feſt, andere auzländiſche Renten und Anleihen 
ſchwach. — Der Privatdiskont wurde mit 4% Prozent notirt. — 
Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich nach vorübergehender 
Befeſtigung die Haltung aufs neue ab und der Schluß blieb 
ſchwach. — Andufirlepaptere ziemlich feſt, aber ſehr ruhig; Mon⸗ 
A anfangs ſchwach, ſpäter feſter und ſchließlich wieder ab⸗ 


geſchwächt 
Produkien- Börfe. 

Berlin, 15. Sept. Auf einige Notirungen aus Amerika und 
Holland verkehrte die heutige Börſe in matter Haltung. Auch 
wirkten Berichte über den Stand der Kartoffeln ungünſtig auf die 
Getreldepreiſe. Weizen und Roggen haben gegen geitern 
reichlich 1 M. verloren. afer war Anfangs matt, konnte fich 
aber ſpäter befeſtigen. üböl etwas ſchwächer. ‚Spiritus 
war Anfangs matt, ſchließt aber trotz guter Berichte über die Kar⸗ 
toffelernte feſter, da fortgeſetzt Waare für Hamburger Rechnung 
Abnehmer findet. Es erklärt ſich auch hieraus der ſtarke Deport 
für den Artikel. 

Welzen (mit Ausschluß von Raub wetzen) per 10 Silogr. 
Loko etwas mehr Umſatz. Termine wenig verändert. Gekündigt 
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100 Tonnen Kündigungspreis 150,5 M. Loko 140—756 Mark 
nach Qualtität. Lieferungsaudſitg“ 150 M. geringer gelber und 
bunter Märkiſcher 142 —145 ab Bahn bez., feiner gelber Märkl⸗ 
ſcher 151 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., per Sept. 
Ottober 150,5 150,75 bez, per Okt⸗Novbr. 152,25 — 152,75 bez., 
51 5 1 . bez., per . ar per Januar 
—, ver Febr. —, per rz —, per — bez., 
162 510 20 M bez. . 3 5 FE 
oggen per ogramm. o ſchw A 8 
Termine niedriger. Gekündigt 800 „ 
5 M. Loko 122—132 M. nach Qualität. Lieſerungsqualität 
129 M. inländiſcher, guter alter und neuer 129 —130 ab Bahn 
bez., a inländiſcher 131 ab Bahn bez., per a Monat 
—, er 
132—132,25 bez., 


bez. E 
Gerſte per 1000 Kilogr. Geringe Kaufluſt. 
n 


kleine 50 bis 90. Futtergerſte 125—145 Mk ne 


ach Qualität. 


Hafer per 1000 Kllogramm. Loto feine Wa 
Termine niedriger. Gekündigt — Tonnen. 8 
— .  Xote 148-188 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 
167 M. Pommerſcher mittel bis guter 152 bis 172 bez., feiner 


173 bis 184 bez, preußiſcher mittel bis guter 154—174 
feiner 175—186 bez, ſchleſ. mittel bis auter 154 bis 174 bez., 
feiner 175—186 bez., per biefen Monat 164,5 M, per Sept. 
Oktober 158—158,5 bez., per Okt.⸗Nov. 153,75—153 ’ 
per Nov.⸗Dezbr. 152,25—151,75 bez., ver Dez. —, per April 
1894 — bez., per Mat 146,5 — 146.75 146,5 M bez. 

Mais per 1000 Kliogramm. Lato mehr offerirt. Termine 
niedriger. Gekündiat 450 Tonnen. Kündigungspreis 109,75 M. 
Loko 112 bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — Mark 
per September⸗Oktober 110—109,5 bez., per Okt.⸗Novbr. 111.75 
bis 111,25 bez, per Nov.⸗Dez. 112.75 112,25 bez., per 
11 A bez. Roch 

rbſen per 1000 logx. Kochwaare 165-200 M. 
Qual., Futterwaare 146 — 160 M. nach Qual. .. 
Sate re ee 
oggenme . U un per o brutto inkl. x 
Termine matt. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis . 
275 Bes 0 eo 2025 bis 17 bez., per 
ober⸗Novbr. „10—17,25 bez., per Novbr.⸗Dez. — 
De 931 ber 100 Nl vi it 8 m... 
‚Ru ver 10 ogr. mit Faß. Termine ruhig. 
kündigt — Bir Kündigungspreis — Lolo mit a N. 
FEC 
November . „bez., per Nov.⸗Dezember 48, x 
per April Mat 1894 49 M. bez. u Er 

Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 
per dieſen Monat 18,40 M. — J 


diaungspreis — M. Loko ohne Faß 35,9 —36 bez. 
70 — „genen, Gekün⸗ 
er dieſen Monat und „Okt 2830 we, 
5 Dit Ron. un Mur 2 70 7 12 3 5 81 A4. bes. 
bis Wen 7 bez. . „ 38,8 bez., per Mai 38,8 
eizenme Nr. 00 21,25 19,25 — 

bez. 5 77 15 „über Notiz ee de. Me AAN ER 
enme r. 0 u. 1 17,25—16,50 bez., do. feine Marker 

Nr. 0 u. 1 18,50 17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mt. als 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack e 
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